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lich, denn Gott schreibt auch auf krum-
men Linien gerade. 
Doch auch Jakob muss Lehrgeld 

zahlen. Der König der Schlitzohren 
wird von seinem zukünftigen Schwie-
gervater ausgetrickst. Statt wie ver-
sprochen sieben Jahre, muss er für sei-
ne Frau Rahel vierzehn Jahre arbeiten. 
Diesmal versucht Jakob, sich nicht mit 
einer List einen Vorteil zu verschaffen. 
Vielleicht hat er aus seinen Fehlern 
gelernt. Es scheint, als sei die Gnade 
Gottes zum Ziel gekommen. Und Gott? 
Er entzieht Jakob den erschlichenen 
Segen nicht, lässt ihm das krumme 
Ding aber auch nicht einfach durchge-
hen. Gott fädelt ein Wiedersehen mit 
seinem Bruder ein.  
Ich kann mir gut vorstellen, wie 

Jakob das schlechte Gewissen plagte: 
ɢWird mich mein Bruder annehmen 
oder zurückweisen? Wird er mich viel-
leicht sogar töten?" Jakob stellt sich 
der Herausforderung. Er tritt vor Esau 
als dessen Diener. Doch der hat ihm 
vergeben und umarmt ihn herzlich. 
Frieden schließen, aus Schlechtem 

Gutes werden lassen - das ist die Spe-
zialität von Gott, die er uns schenkt. 
Aber er tut es nicht an uns vorbei.  
Das wünsche ich Ihnen, wenn Sie, 

so wie ich am Flughafen, mal wieder 
ein Stoßgebet Richtung Himmel schi-
cken! 

 
Herzliche Grüße 
Ihr Pfarrer 

Manuel Alem 

Ein Stoßgebet 
 
ɢHalt! Stopp! Zu-
rück!", herrscht 
mich am Flugha-
fen Hanoi ein 
Grenzpolizist an. 
Deutlich, aber für 
mich unverständ-
lich, weist er mich 
ab. Ich komme 

nicht weiter. 
ɢWarum?ɠ Panik macht sich breit. 

ɢOh Gott, was jetzt?! Ich verpasse mei-
nen Flug und stecke hier fest. Warum 
habe ich mich nicht besser vorbereitet 
auf die Reise und auf die Empfehlung 
gehört, doch ein Visum zu beantra-
gen?ɠ 
Zu meinem Glück hat sich die Situ-

ation schnell geklärt. Der Einreise-
stempelabdruck war falsch datiert. 
Ohne Visum darf man sich bloß kurz 
im Land aufhalten. Laut Stempelab-
druck war ich einen Tag zu lange im 
Land. Glücklicherweise konnte ich 
mein altes Flugticket vorzeigen und 
mit viel Fürsprache der Fluggesell-
schaft wieder ausreisen. 
Eine heikle Situation. Ab und an 

geraten wir in solches Fahrwasser. Wir 
übersehen wichtige Details, sind 
schlecht vorbereitet oder verhalten 
uns auf eine andere Weise falsch und 
manövrieren uns in schwierige Situati-
onen. Dann ̈ehen wir zu Gott, dass er 
doch bitte alles wieder geradebiegen 
möge. Und Gott? Er lässt vieles laufen, 
ist oft sehr nachsichtig, ja geradezu 
gnädig.  
So wie beispielsweise bei der Ge-

schichte von Jakob. Jakob ist ein 
Schlitzohr. Er betrügt seinen Bruder. Er 
lügt, um gesegnet zu werden. Das 
brachte ihm den Segen. Andererseits 
aber auch eine zwanzigjährige Flucht 
ein. Ob es das wert war? Offensicht-

 

 



 

 

Der Gemeindebrief 
 
 

  
 
des Ökumenischen Gemeindezentrums 
Kranichstein erscheint 
  
4x im Jahr jeweils 
zum Ende des Monats 
  

¶ Februar, 

¶ Mai, 

¶ August und 

¶ November. 

  
Aktuelle kirchliche Nachrichten ent-
nehmen Sie zwischenzeitlich bitte  
· der Tagespresse, 
· der  ɢArheilger Postɠ  und 
· unserer Homepage ɢwww.oegz.deɠ 

 

.... zusätzlich besteht die Möglich-
keit, unseren Gemeindebrief 

   
im Internet auf der Homepage 
 

 ɢwww.oegz.deɠ  
 

unter  
  
Gemeindebrief ɢGemeinsamɠ 
 

herunterzuladen! Hier ̇nden Sie bei 
Bedarf auch ältere Ausgaben. 

Sie erhalten diesen Gemeindebrief 
 
  
  
  
während der Gültigkeitsdauer nicht nur  

¤   in beiden Kirchen, 
sondern auch bei : 
 
¤   Kranich-Apotheke  

           Fasaneriezentrum 
 
¤   Valora k-kiosk  

           Einkaufszentrum am See 
 
¤   Apotheke am See 

           Einkaufszentrum am See 
 
¤   Post & Shop ɢKranichɠ 

           Einkaufszentrum am See 
 
¤   Stadtteilbüro Kranichstein 

           Grundstr. 10 
 
¤  Wohnpark Kranichstein 

           Borsdorffstr. 40 

 

Sollten Sie nicht in der Lage sein, diesen 
Gemeindebrief 
  
  
  
  
an einer der Abgabestellen abzuholen, 
können wir Ihnen den Gemeindebrief auf 
Antrag auch zustellen. Wir benötigen hier-
zu von Ihnen eine kurze schriftliche Be-
stellung (z.B.  ɢIch bitte um Zustellung des 
Gemeindebriefsɠ) mit Ihrem Namen und 
Ihrer genauen Anschrift. 
Die Bestellung können Sie in beiden Pfarr-
büros abgeben oder an folgende Anschrift 
senden: 
 
ÖGZ-Redaktion Gemeindebrief 
Bartningstr.40-42, 64289 Darmstadt  

 

 

 



 

 
 

 

Ökumenischer Chor 
ɢmacht Theaterɠ 

ɢWo ist die Grenzeɠ  -  so hieß 
das Motto der Spielzeit 2018/2019 
am Staatstheater Darmstadt.  
Mit der Produktion ɢKranichstein 

represent (Deutschland braucht das)ɠ, 
verließ Regisseur und Autor Volker 
Schmidt die Grenzen des Hauses 
am Büchnerplatz und schickte an 
14 Abenden im Mai / Juni jeweils 
neunzig Zuschauer in drei Gruppen 
über drei Stunden und zwanzig 
Stationen auf einen ɢtheatralen 
Stadtteilspaziergangɠ durch Kra-
nichstein. In knapp einem Jahr hat-
te Schmidt zusammen mit dem 
Dramaturgen Maximilian Löwen-
stein den ihm völlig fremden 
Darmstädter Stadtteil erkundet und 

ihn bei Begegnungen mit vielen 
Einwohnern als Ort der Gegensät-
ze, der mutigen Experimente, der 
Solidarität, hocḧiegender Pläne 
und bodenständiger Allianzen er-
lebt.  
Dieser Reichhaltigkeit an Erfah-

rungen sollte der Stadtteilspazier-
gang in Form und Inhalt Rechnung 
tragen und so konnte man als Zu-
schauer beim Gehen immer wieder 
neue Perspektiven von Kranich-
stein erleben: man hörte den 
(Gangster)-Rapper Olexesh, be-
lauschte Dealer bei ihren Gesprä-
chen, erlebte den Architekten Ernst 
May, der Ende der Sechziger des 
letzten Jahrhunderts die Traban-
tenstadt entworfen hatte, hörte 
den Erinnerungen von Alt-
Kranichsteinern im Bürgerhaus zu 
und war in einem der schicken 
Häuser des sog. ɢBionade-Gettosɠ,  
wo die  ɢBonzen von Kranichsteinɠ 
wohnen, beim hitzigen Wortge-
fecht einer Tochter mit ihrer Mut-
ter dabei, die zwischen Yoga und 
Bio-Brause verächtlich auf die Be-
wohner der Hochhäuser herabsieht. 
Im Einkaufszentrum, zwischen Eis-
boutique und Döner-Bistro sollte 
es dann den ɢkrassen Kulturschockɠ 
geben, wenn der Gemeindechor um 
die Ecke biegen und das Kirchen-
lied ɢVerleih uns Frieden gnädig-
lichɠ singen würde (Foto s. nächste 
Seite oben). 

 



 

 
 

Konto Ev. und Kath. Kirchengemeinde  
Darmstadt-Kranichstein  

IBAN DE96 5085 0150 0017 0007 72         BIC: HELADEF1DAS 

 

Für diese Szene hatte man be-
reits vor Weihnachten letzten Jah-
res u.a. bei uns, dem Ökumeni-
schen Chor, um Mitwirkung ange-
fragt. Die Entscheidung ̇el uns 
anfangs nicht leicht. Zu viele Fra-
gen standen im Raum: sollten in 
diesem Stück, zu dem wir ja noch 
keine Einzelheiten wussten, nicht 
wieder alte, z.T. überhaupt nicht 
bzw. nicht mehr zutreffende Kli-

schees bedient werden, die wir in 
Kranichstein bereits seit vielen Jah-
ren kannten? Warum sollten wir als 
Kirchenchor im Einkaufszentrum 
singen? Viel lieber hätten wir das 
doch in unserem, in Hessen einma-
ligen Ökumenischen Gemeinde-
zentrum getan! Würden wir an 14 
Abenden innerhalb von 4 Wochen 
überhaupt in allen Stimmen singfä-
hig sein? Und wer sollte den Chor 
leiten? Unser Chorleiter würde ja  
nur an den Chor-Donnerstagen zur 
Verfügung stehen.  
In den folgenden Wochen wurde 

viel und heiß diskutiert. Aber je 
mehr Informationen wir über das 
Stück erhielten (unsere Vorsitzende 
Rosemarie Ukrow hatte den 
ɢheißen Drahtɠ zum Theater und 
konnte uns nach und nach mit  Ein- 

Foto: B. Schenk 

Foto: B. Schenk 



 

 
 

 

 

zelheiten ɢversorgenɠ),  und als 
feststand, dass wir durch einzelne 
Mitglieder aus dem Chor des K6 
und seine Leiterin sowie freiwillige 
weitere Sängerinnen und Sänger 
Unterstützung erhalten würden, 
und sich auch in unseren eigenen 
Reihen genügend Mutige fanden, 
stimmte die Mehrheit im Chor für 
unseren ɢTheaterauftrittɠ und wir 
sagten zu. 
In diesem Moment hatte sich wohl 
noch kaum einer von uns klar ge-
macht, was für einen Zeitaufwand 
dieses ɢEngagementɠ von uns allen 
verlangte. Wir mussten unser Lied 
ja an jedem Vorstellungsabend 
dreimal singen, im Abstand  von ca. 
45 Minuten für jede Zuschauer- 
gruppe einmal. Und anschließend 
ging es dann ɛ   zumindest für die- 
 

 

jenigen, die es wollten - noch an 
den Brentanosee, wo alle Zuschau-
er gemeinsam die besonders stim-
mungsvolle letzte Station des Spa-
ziergangs durch Kranichstein erleb-
ten: die Tote aus dem Ehrenmord 
kommt in einem Nachen über den 
See, um sich zu verabschieden 
(Foto s. Seite 6 unten). Ein starker 
Schluss in der Dämmerung. Im Fi-
nale zeigte das gesamte Ensemble 
dann noch eine Choreographie vor 
der Kranichsteiner Hochhauskulis-
se (Foto oben) und danach auf der 
großen ɢBühneɠ mit den schon im 
Mai bemalten 2000 Holz̈iesen. 
Und dann gab es Applaus, Ap-

plaus, Applaus ɦ 
Ja, Applaus gab es auch immer 

reichlich für uns Chorsänger, strah-
lende Gesichter der Zuhörer und 

Foto: B. Schenk 



 

 

jedesmal wieder mit der gleichen 
Begeisterung den Kommentar der 
jungen Laiendarstellerin aus Kra-
nichstein, Fremah Wiredu, die die 
Zuschauergruppe anführte,  ɢWow, 
wenn die Menschen aus Kranich-
stein sogar auf der Straße singen, 
dann kann es ja hier nicht gefähr-
lich sein!ɠ 
Ich kenne Niemanden aus unse-

rem Chor, der es bereut hat, bei 
diesem Event mitgemacht zu ha-
ben. Schließlich konnten wir uns 
als kleiner Teil eines großen Erfol-
ges fühlen. Die Verfasserin eines 
Leserbriefes aus dem Darmstädter 
Echo drückte das so aus: 

ɢGlückwunsch zu diesem absolut 
gelungenen Premieren-Abend in 
Kranichstein, welch ein Geschenk, 
welch eine Wertschätzung für un-
seren Stadtteil!ɠ 
In den vielen Pausen zwischen 

unseren Auftritten fühlte es sich an 
wie eine Chorfreizeit: Bei heißer 
Schokolade  -  ja, es gab Abende, 

 

an denen es regnerisch oder nicht 
so warm war  - bei leckerem Eis, 
bei einem Döner oder Geburtstags-
buletten mit kühlem Bier, gestiftet 
von einem netten Chormitglied, 
wurde viel geredet und auch viel 
gelacht.  
Und eines wurde von den mit-

wirkenden Chorsängern beschlos-
sen: Gern wird der Ökumenische 
Chor Kranichstein einmal im Jahr 
im Einkaufszentrum ein paar Lieder 
singen. Schließlich sollte man mit 
der Tradition, dass in Kranichstein 
ɢMenschen auf der Straße singenɠ 
nicht brechen, oder?! 
                                 Brigitte Schenk                                                  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto: U. Klimmt 



 

 

 



 

 

 
 
 
 
 
 

 

Seniorenadvent  
am 4. Dezember 
Advent ist zwar erst im Dezember. 
Also noch eine Weile hin. Doch 
wenn der nächste Gemeindebrief 
erscheint, dann ist schon Dezem-
ber. Und dann geht es ganz 
schnell. Bereits wieder am ersten 
Mittwoch im Advent (4. Dezember) 
werden die Tische in der Philippus-
kirche zum Adventsnachmittag ge-
deckt sein.  

Bitte schon jetzt vormerken.  
Alle Seniorinnen und Senioren Kra-
nichsteins sind dann wieder herz-
lich zur Adventsfeier um 15 Uhr 
eingeladen. Das ökumenische Mit-
arbeiterinnenteam wird Sie gast-
freundlich erwarten. Die Verant-
wortlichen im Ökumenischen Ge-
meindezentrum sind sehr dankbar, 
dass Jahr für Jahr ein starkes Team 
von Frauen diesen Adventsnach-
mittag vorbereitet und ausrichtet, 
bei dem über 100 Gäste bewirtet 
werden.                         Dietmar Volke 

 

 
 

Lebendiger  
Adventskalender  

2019: 
 

 
 

Terminanfragen und  
Meldungen zur Teilnahme  
bitte an Eva Simon,  

Tel.: 71 82 20 oder per Email an 
eva.simon@googlemail.com  

Wir freuen uns  
über Ihre Teilnahme! 



 

 



 

 

Brunchtermine im Ökumenischen Kinder- und Jugendhaus 
 

Liebe Stammgäste und neugierige Erstbesucher, 
ein heißer Sommer neigt sich seinem Ende zu ɛ die Ferien sind vorüber. 
Nach längerer Pause im Juli und August beginnt die Brunchsaison wie-
der. Wir freuen uns auf ihren Besuch und laden Sie ganz herzlich zu fol-
genden Terminen ein: 
 

¤ Am Sonntag, 8. September  2019, geht es in die Regionen rund 
ums Mittelmeer. Die mediterrane Küche wird uns also inspirieren, 
zum Beispiel durch verschiedene Pastavarianten, etwas mit Fisch 

usw. Bis dahin ...  
 

¤  Am Sonntag, 6. Oktober 2019, wird es dann wieder ganz ɟzünftigɝ. 
Schon traditionell feiern wir unser Oktoberfest im Ökumenischen 
Kinder- und Jugendhaus mit den bekannten Leckereien vor allem 
aus bayerischen Landen. 

 

¤ Am Sonntag, 3. November 2019, feiern wir ein Jubiläum: 
       ɢ30 Jahre Horn und Krauß ɛ das hältst de ja im Kopp net aus ...ɠ 
Unter diesem Motto blicken wir auf die Arbeit der beiden haupt-
amtlich Mitarbeitenden im Ökumenischen Kinder- und Jugendhaus. 
Weitere Informationen folgen. Lassen Sie sich überraschen ...  

 

Die Brunches ̇nden von 11:30 Uhr bis 13:30 Uhr im Ökumenischen Kinder- 
und Jugendhaus statt. Spenden für die Deckung der Kosten werden  
erbeten.  
 

Wegen der besseren Planung bitten wir um eine unverbindliche Anmel-
dung (z.B. per Mail über unsere Website ɞs ökumenische an  
jfk-brunch@oegz.de), da wir auf die Bewirtung von max. 25 Personen be-
schränkt sind. 
 

Wir würden uns freuen, Sie bei unseren Brunches begrüßen zu dürfen. 
 

Ihr JFK-Team 
Noch kurz in eigener Sache: 
Wir suchen immer wieder ɞNachwuchsɞ und Unterstützerinnen sowie  
Unterstützer für unser Brunchteam! Wenn Sie / Ihr also Spaß am  
Kochen und Dekorieren habt, dann sprechen Sie uns / sprecht uns beim 
nächsten Brunch doch einfach an! Übrigens auch erfahrenere, nicht mehr 
ganz so ɞjugendlicheɞ Köchinnen und Köche sind herzlich willkommen! 

 



 

 

 Tscheuschner  
wurde Alem 
Im Juli trat Pfar-
rer Manuel 
Tscheuschner in 
den Stand der 
Ehe. Herzlichen 
Glückwunsch 
und Gottes  

Segen nachträglich auch vom Re-
daktionsteam. Bei diesem Anlass 
nahm er den Namen seiner Ange-
trauten an, so dass wir uns seinen 
neuen Namen Manuel Alem einprä-
gen und auch alle zutreffenden 
Adresslisten usw. berichtigen soll-
ten. Seine neue Email-Adresse lau-
tet m.alem@oegz.de.                   ws 

 
Zusammenarbeit der Pfarrer 
Alem und Volke geregelt 
Wie Pfarrer Tscheuschner (jetzt 
Alem) auf halber Stelle und Pfarrer 
Volke auf ganzer Stelle in der  
Gemeinde zusammen arbeiten, ha-
ben sie mit dem Kirchenvorstand 
abgesprochen und geregelt. 
 

Für den Nord-Ost-Bezirk mit der-
zeit gut 1.600 Gemeindemitglie-
dern ist Pfarrer Volke zuständig, für 
den Süd-West-Bezirk mit knapp 
900 Gemeindemitgliedern Pfarrer 
Alem. Die Bezirksgrenzen beziehen 
sich im Wesentlichen auf die Wahr-
nehmung seelsorglicher Kontakte, 
Geburtstags- und anderer Besuche 
sowie von Trauungen. 

 
Wesentliche Neuerung ist, dass 
Pfarrer Volke ab sofort für den 
Wohnpark zuständig ist. Pfarrer 
Alem übernimmt die Arbeit mit 
Koṅrmanden. Diese Aufgabenbe-
reiche haben beide Pfarrer  
getauscht. 
 

Die Gottesdienste werden im Ver-
hältnis 2 (Volke) : 1 (Alem) aufge-
teilt. In der Regel einmal im Monat 
leitet eine Prädikantin den Gottes-
dienst.  
 

Taufgespräche führt und Taufen 
hält - unabhängig von Bezirksgren-
zen - derjenige, der an dem betref-
fenden Sonntag den Gottesdienst 
leitet.  
 

Für Beerdigungen ist - unabhängig 
von Bezirksgrenzen - Pfarrer Volke 
in der ersten Wochenhälfte zustän-
dig, Pfarrer Alem donnerstags und 
freitags. 
 

Pfarrer Alem kümmert sich darüber 
hinaus im Wesentlichen um die 
Arbeit mit Kindern und Jugendli-
chen sowie die Kita ɢArche Noahɠ; 
Pfarrer Volke um die Arbeit mit Er-
wachsenen und Senioren, die Gre-
mienarbeit und das Ökumenische 
Kinder- und Jugendhaus.  
Darüber hinaus ist für weitere Ar-
beitsbereiche die Zuständigkeit der 
beiden Pfarrer abgesprochen. 
                                     Dietmar Volke 

 

 

Konto Ev. Philippus-Kirchengemeinde 
Darmstadt-Kranichstein 

IBAN DE52 5085 0150 0017 0005 94          BIC: HELADEF1DAS 



 

 
 

 

Wechsel  
im Vorsitz des Kirchenvorstands 

 

Yvonne Döll 

(Foto) hat sich 

bereit erklärt, 

den Vorsitz im 

Kirchenvorstand 

für das letzte 

Drittel der Wahl-

periode bis 2021 

zu übernehmen. Sie gehört dem 

Kirchenvorstand seit 2011 an und 

war bisher stellvertretende Vorsit-

zende. Ihre Stellvertretung über-

nimmt Pfarrer Volke, der bisherige 

Vorsitzende. 
 

 Die Ordnung unserer Kirche 

(Ev. Kirche in Hessen und Nassau) 

sieht als Regelfall vor, dass nicht 

der Pfarrer oder die Pfarrerin den 

Vorsitz im Kirchenvorstand führt, 

sondern ein gewähltes Mitglied. 

Nur wenn sich kein/e Vorsitzende/r 

̇ndet, muss der Pfarrer einsprin-

gen. 
 

Und so stellt sich Yvonne Döll 

Ihnen vor: 

ɢMein Name ist Yvonne Döll, ich 

bin 41 Jahre alt, Betriebswirtin und 

als Controllerin tätig. Als gebürtige 

Hamburgerin lebe ich mit meinem 

Mann und meinem Sohn seit 11 

Jahren in Kranichstein. 
 

Das Ökumenische Gemeinde-

zentrum im Stadtteil ist für mich 

ein spannender und inspirierender 

Ort der Begegnung mit den Men-

schen und dem Glauben, in dem 

ich gerne Verantwortung überneh-

me, mich weiter einbringe und eh-

renamtlich als Vorsitzende des Kir-

chenvorstandes der Philippus-

Kirchengemeinde engagieren 

möchte.ɠ   

               Dietmar Volke/ Yvonne Döll                                                                                                   

                                                                                      

 

 
 
 



 

 
 

Hilfe,  
wir brauchen eine neue Küche! 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Gemeindeglieder, die Küche in 

der Philippuskirche ist in die Jahre 

gekommen. Immer größer werden 

die Anforderungen an unsere 

Küche; und immer häu̇ger wird sie 

in Anspruch genommen. 

Ursprünglich als erweiterte 

Teeküche angelegt, in der man 

auch mal kochen kann, kommen 

wir mit dieser Küche schon lange 

und immer bedrängender an die 

Grenzen des technisch Möglichen 

und dessen, was Ehrenamtlichen 

zumutbar ist. Aber grundlegend 

Abhilfe zu schaffen, kostet viel 

Geld. 

Zielvorgabe: 50.000,- ɯ 
 

Lange Zeit haben wir uns auf 

den Austausch einzelner Gerät-

schaften beschränkt. Jetzt wird es 

Zeit für eine Rundumerneuerung. 

Dazu brauchen wir Ihre Unter-

stützung. 

Der Kirchenvorstand hat das Pro-

jekt einer neuen Küche einhellig 

beschlossen. Von verschiedenen 

Firmen wurden Angebote eingeholt. 

Der Hausverwaltungs- und Bau-

auschuss hat die Planungen vor 

den Sommerferien abgeschlossen 

und begleitet die derzeitige 

Küchenerneuerung fortlaufend.  

Wir gehen von einem Gesamt-

volumen von 50.000,- ɯ aus ɛ nicht 

nur für neue 

Küchenmöbel 

und Geräte, die 

leistungsfähig 

genug sind, um 

damit auch 

große Gruppen 

ɛ wie den 

wöchentlichen 

Mittagstisch im 

ÖGZ oder bei 

regelmäßigen 

Unsere Küche vor Beginn des Umbausɦ.. 


